
damentalısmus sprechen wollen, L11UTr eın VCI-
Mıroslav olt ständnısloses Lächeln Fuür das der

dernen Rıchtung zugehörige Christian CenturyDie Herausforderung des der spaten zwanzıger Jahre hatte der Fundamen:-
talısmus keıine Zukunft: «Jedermann sollte iın derprotestantischen Lage se1n, sehen,» schrieben seine Heraus-

Fundamentalismus geber, da{fß «dıe tundamentalıstische ECWEe-
gUu11s bedeutungslos und unnatürlich WAalr>» und
da{fß S1e «Völlig der Fähigkeiten konstruktiver
Leistung un Fortbestand entbehrt»' Heute
wıssen WIr CS besser. Der Fundamentalismus hat
nıcht 1Ur überlebt, sondern sıch SC-
dehnt In den etzten 60 Jahren hat sıch stet1g
VO  3 den äußeren Rändern der amerikanıschen
protestantischen relıg1ösen Landschaft her VO[I -

gearbeitet un: auf das Zentrum hinbewegt“. Zur
gleichen eıt verloren dıe wichtigsten PFrOtEeSTAN-
tischen Gruppen, dıe ın den zwanzıger Jahren

Dıie Herausforderung des Fundamentalismus ber den Fundamentalismus triıumphıiert hatten,
ın zunehmendem Maße Mitgliedern un:WU[-

Jedermann erkennt den peNetranten Fundamen- den langsam, aber unwiderruflich den and
talısten, WeNnNn ıhm begegnet: Er seltener S1e gedrängt. Eın vergleichbarer Prozef(ß annn in den

1St eın engstirnıger Kämpfergeist, der sıch wWe1- Ländern der rıtten Welt beobachtet werden,
gerT, eıne Welt akzeptieren, die nıcht mıiıt den konservatıve (fundamentalistische?) protestantı-
relıg1ösen Skrupeln seiner frommen Urgroßel- sche Christen VOT allem VO Iyp der Pfingtbewe-
FernNn übereinstimmt. Er und se1ne Freunde sınd SUuns ZUur dominı:erenden protestantischen
die Engel des Lichts, se1ne Gegner sınd die Dämo- Gruppe geworden sind?
nen der Fiınsternis und dazwischen x1bt CS WIr wollen der nıcht, die fundamentalısti-
nıchts. Es ware eın leichtes, eıne Kritik des LE- sche EWEZUNG ıSt paradoxerweise e1Iner der haupt
stantıiıschen Fundamentalismus vertassen: sachlichen Wege der Übermittlung UN Inkultura-
nıcht 11UTr seliner psycho-sozı1alen Merkmale, SOIMN- H0N der hrotestantischen Form des christlichen
ern auch se1nes unkritischen biblischen Buch- Glaubens ın der heutigen Woltgeworden. Ich stelle

fest, da{fß uns 1es zwıngt, die Herausforderungstabenglaubens, seıiner Vorliebe für den kapıtalı-
stischen Individualismus und seiner rechts Orlen- des protestantischen Fundamentalismus wahr-
lerten Politik. Würde jedoch eıne solche Kritik zunehmen. Zwar beweist der Ertolg alleın selbst-
mehr erreichen, als die Leser davon überzeu- verständlich Sar nıchts wen1gstens nıcht 1n Fra-
SCIL, da{fß der Verfasser selbst eın Fundamentalıst gCn der Religion. ber andererseıts sınd CS nıcht
1st” Fundamentalıisten würden sıcherlich nıcht I11UTr die Zahlen, die den Fundamentalismus bestä-
davon profitieren, enn 6S lıegt 1n der Natur der tıgen. Denn aller gefährliıchen un: schlım-
fundamentalistischen Geıisteshaltung, jede ST- INeN Merkmale 1St keine unorthodoxe Sekte,

sondern fället ımmer och die Parameterhafte Kritik 1ın eıne Bestätigung der eigenen Vor-
urteıle verkehren;: und Niıichtfundamentalıi- dessen, WAas erkennbar christlich ISt. Die Ausdeh-
sten würden nıcht mehr daraus lernen, als S1e NUuNns des Fundamentalismus als orthodoxe Sekte
schon vorher wußten der VERMUFGIEN Daher un: das parallel verlautende Hınsterben der do-
111 ıch als selbstverständlich vOoOrausSsSetzZen, da{fß mınıerenden protestantischen Kırchen verlangt
der Fundamentalismus Kritikverdient und mich ach ernsthafter Reflexion VO  — jedem, der
auf die Herausforderung konzentrieren, die den christlichen Glauben als eıner lebendigen elı-
christlichen Kirchen heute angesichts des TE- 2102 und nıcht als eiınem blo{fß theoretischen Kon-
stantıiıschen Fundamentalismus erwächst. strukt interesslert 1St Ich werde mich dieser Her-

Denn mehrere Jahrzehnte ach der frühen ausforderung des protestantischen Fundamenta-
Kontroverse «Fundamentalisten-Moderne» hätte lısmus wıdmen, nachdem iıch eınen hıistorischen

Rückblick auf seine Entstehung gegeben habedie Absıcht, ber die Herausforderung des Fun-
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Reaktion autf die Moderne Präzıser Er War CiHNGBevor 1e$ jedoch geschehen kann, 1ST CS NOTLT-

wendig, CLE termıinologıische Klarstellung VOT- Reaktion aufdie Reaktion des liıberalen Christen-
(Uums auf die Moderne Eın Buch des Princetonerzunehmen In eıt wurde der Begriff

«Fundamentalismus»2verwendet mıilıtante, Neutestamentlers ] Gresham Machen der wahr-
tradıtionalistische relig1öse Bewegungen scheinlich beste Ausdruck des fundamentalist1-
kennzeichnen Ich bın nıcht sıcher ob dieser ll schen theologischen Programms sCINEIN

SCINCINE Gebrauch des Begriffs hıltreich 1ST Er Tıtel darauf hın Christianity an Liberalısm
stiftet sıcherlich eher Verwırrung dadurch da{ß 1925 Im historischen Abschnıitt dieses Arti-
INan Z tendiert «Fundamentalismus» auf kels werde ıch Machen als «paradıgmatischen
der Seıite (z ELr Falwells PrOoOteStanNti- Fundamentalısten> behandeln Dıies Mag 1112

schen Fundamentalismus) und «Fundamentalis- tern untaır SC1M als selbst CS nıcht leiden
konnte, als <«Fundamentalıist> bezeichnet WCCI-aut der anderen Seıte (z Ayatollah Kho:

INC11115 iıslamıschen Fundamentalismus) tälsch den Tatsächlich wurde jedoch als «der beste
Wortführer der ftundamentalıstischen Koalı-ıch gleichzusetzen Der Begrift STamMMtT AUS der

protestantischen theologischen Kontroverse L1L0N>» angesehen
Begınn des Jahrhunderts den Vereinigten «Moderne Erfindungen un: dıe Industrialisie-
Staaten Er an zurückgeführt werden auf die rungs, die auf ıhnen autbaut << behauptet Machen,
Publikation NSer1e VO  —_ 12 Taschenbüchern «haben uns vieler Hınsıcht CiNE Cuc Welt gC-
die die «Fundamente des Glaubens» W1e eLWwWw2a schaffen darın eben» —m IN S Die eUuUe Welt

würde 1aber undenkbar SC1M hne CiINE GE W ıs-Autorität der Bıbel ‚ Jungfrauengeburt, Göttlich
eıt un: Auftferstehung Jesu Christı den senschaft Eınes der entscheidenden Merkmale
«Liberalismus» der «Modernismus» verte1d1g- moderner Wıssenschaft 1ST ıhre Anmaßßung C-
IS  5 Dıie Serie trug den Titel The Fundamentals. genüber der Tradıtion «Jedes be der Vergan-
lestimon'y of the Truth 1910- 1915). In Überein- genheıit mu{fß Gegenstand der torschenden Kritik

MIt SCINEGTN: hıstoriıschen Bedeutung (4) 1U der christliche Glaube PCI defi
ll ıch diesen Begriff «Fundamentalıist» gebrau- «auf der Autorität der vErgansCcNCNHN
chen damıt «xC1iNEeN protestantischen hrı Zeıt» basıert entsteht dıe Frage «ob Religion des
SCn der streitbarer ÖOpposıtion der lıbera EerStiech Jahrhunderts überhaupt T: der Wıssen-
len Theologie den Kırchen der den Verände- schaft des 70 Jahrhunderts zusammenpaßst» N —“
Frunsch kultureller VWerte der Sıtten WI1C derjen1- Für theologische Liberale autete die implızıte
SCIH1, MIT denen INall <«säkularen umanıs- der explizıte Antwort «Ne1n» Der Plan der 11
I11US> ASSOZ11EeTrT steht» bezeichnen Dıiese beralen Theologie WAdl, den SaNzZCH christlichen
Deftinıition VO George Marsden tführen- Glauben umzugestalten ındem INan ınnerhalb
den Autorität des amerıkanıschen Fundamenta- der trühchristlichen Glaubensart ach den Lrans-

lısmus, 1ST zugestandenermafßßen nıcht sehr Pra- hıstorıschen «Prinzıpien der Religi0n» die «die
Z1se ber andererseıts 1ST das Phänomen sıch Essenz des Christentums beinhalten» (6)
nıcht schartf Ich denke dabe1 nıcht forschte
sehr die verschiedenen Arten des PrOteSLaNT1- Aus Machens Perspektive WAar die ıberale Ötra-
schen Glaubens un: die ıhnen entsprechenden den Angriff der modernen Kultur abzu-
fundamentalıistischen Versionen, sondern VCI- wehren, doppelt talsch. Erstens die Auslie-
schiedenste möglıche rade un Bereiche VO  _ ferung des « äußer en Schutzes» (bıblısche Lehre)
Miılıitanz. Der Übergang zwischen iıntole- den Gegner und der Rückzug «111 Ciie HAT

protestantıschen Fundamentalisten un: Zuflucht» (Essenz des Chrıstentums) nutzlos,
ehrenhaften Konservatıven 1ST fließend weıl der Gegner selbst Ort verfolge Di1e Sad-

Keın 7Zweıte] INan annn un: MUu CS Trennlıinıe kulare moderne issenschäaft erkenne keine Nı-
zwıschen ihnen ziıehen 1aber N: CIMn Funda- schen denen das Christentum sCc1INEN Jau
mentalıst wülfste ben (sott sıcher bergen könnte Im intellek

tuellen Konftlikt MITL der Wıssenschaft könne
nıchts damıt werden, da{fß INa Zuge-Strategıe des Wıiderstands ständnisse macht 7 a D —” /weıtens lıefen die Zuge-

Hıstorisch betrachtet WAar der protestantische ständnıisse, die ıberale Theologen machten,
Fundamentalismus CTE verspatete relig1öse den christlichen Glauben rettfen auf dessen LO-
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tale Verneinung hınaus. Der Liberalismus 1St führe Da das «andere Evangelium», das die Libe-
nıcht mehr diese «großartige Erlösungsreligion, ralen predigten, den Vertall der Gesellschaft un:
die ımmer als Christentum bekannt Wal>», SOIl- Unruhe ın den Kırchen verursache, musse CS die
ern «e1n vollkommen anderer TIyp relig1ösen Aufgabe eınes christlichen Theologen se1n, die
Glaubens» (2) Die Wurzel dieser «modernen «Fundamente des christlichen Glaubens» (18)
nıcht-erlösenden Religion» 1sSt der «Naturalıs- wıieder bestärken. Machens Christianity an

«die Leugnung jeglichen Einflusses der Liberalısm besteht ZAUE überwiegenden eıl A4aUusS

schöpfterischen raft (zottes (die VO  - jedem Gegenüberstellungen VO  — bıblischen Lehren un:
türlıchen Ablauf unterschieden werden mufß) 1in den theologischen Forderungen des Liberalis-
Zusammenhang m1t dem Ursprung des hrı1- INUsS. Die Bıbel rühmt «die ehrfurchtgebietende
NtIUMS>» (2) WÄäre die Kırche in diesem Sınne l1- TIranszendenz Gottes»: der Liberalismus ber-
beral geworden, ware das Christentum x1bt den Namen (sottes dem «Weltgeschehen»
der Erde verschwunden» (8) In Verbindung miıt (621) Die Bıbel lehrt, da{fß «der Mensch eın Suüun-
der kulturellen Krise ach dem Ersten Weltkrieg der VOTLT dem gerechten Urteil (sottes ist»; der Ier
gab diese feste Überzeugung, da{ß I1L1all «e1n beralısmus glaubt, da{ß «WIF der 5}  9 ST O-
anderes Evangelium» kämpfte, dem Heılıgen ben Schale des Menschen Selbstaufop-
Krıeg der Fundamentalisten seıine charakterist1i- ferung entdecken werden, darauf die Hoff-
sche Kompromißlosigkeit®. Nung WUNMNMSCTEGT. Gesellschaft gründen» (64) Die

Die Fundamentalıisten hatten eıne doppelte Bibel verkündetJesus Christus als den göttlıchen
Zielsetzung. Das WAar die spirıtuelle Erneue- un: menschlichen Gegenstand uUuNseres Jau:
rung der Individuen. <<er hoffen, zeıgen kön bens:; der Liberalısmus sıeht ın ıhm eın menschlıi-
NCIL, Was Christentum ist», schrieb Machen 1n der ches Vorbild des Glaubens (113) Die Mıtte der b1-
Eıinleitung Christianity and Liberalism, «da- blischen Botschaft 1sSt die Errettung VO  - der
mI1t die Menschen dahın geführt werden, da{fß S1Ee Schuld der Sünde durch das Sühneopter Christı,
sıch VO  . den schwachen un armseligen Elemen- des Sohnes Gottes; der Liberalismus lehrt, dafß
ten 1abwenden un wıeder ZUuUr Gnade (sottes Zai- dıe Menschen sıch selbst VO  e ıhrer Trägheıt, (3U=
flucht nehmen.» Denn 11UTr dıe Gnade Csottes tes LU können FEın <christli-
annn «Licht un: Freiheit» (16) bringen. ber cher Mıss1onar» predigt die Errettung der
Machen dachte dabe] nıcht NUur AnLicht und menschlichen Seelen durch die Erlösungstat
Freiheit» für den «Inneren Menschen», den Chrıistı; «der Mıssı10onar des Liberalismus VeOTI-
Ausdruck verwenden, mMIıt dem Martın Luther sucht, die degnungen der christlichen 7ıvılısa-
die Heilsertahrung beschrieb. Dıie VO  5 den Fun- t1on verbreıiten» (156)
damentalisten verkündete «I1CUC Reformation» Der hauptsächliche Antrıeb des amerıkanı-
(16) ZOS eıne durch dıe spirıtuelle Erneuerung se1- schen Fundamentalismus 1St vergleichbar mıiıt der
ner Bürger bewirkte Erneuerung der Gesellschaft
ach sıch Das War der zweıte fundamentalıisti-

treıbenden Kraft der europäischen Neo-Ortho-
doxie: dıe Kritik der lıberal-theologischen An:-

sche Zielpunkt. S1e glaubten, da{ß der authenti- PAaSSung dıe Moderne, ausgehend VO  —$ eiıner
sche christliche Glaube allein AazZu trahıg sel, «der Wiıederentdeckung VO  e (sottes «ehrfurchtgebie-
Menschheıt eın wenı1g VO  — den Herrlichkeiten tender TIranszendenz» un Heılstat ZUQUNSIEN
der Vergangenheıt zurückzugeben» 5) die ıhr der sündıgen Menschheit. Die Betonung der Bı-
dıe moderne Kultur mı1t ıhrem wıssenschafttlı- be]l als des Wortes (zottes 1ın beiden ewegungen
chen Materıalısmus, ıhrem ethischem Utilitaris- stellt einen wesentlichen Bestandteil dieser Wıe-
INUS un ıhrer Bedrohung durch den politischen derentdeckung dar. ber die Art un: Weıse, WI1e
Soz1alısmus geraubt habe? Die Fundamentalıi- s1e die Bıbel als Wort Gottes verstanden, WAar in
sten wollten eın <christliches Amerı1ıka» wıeder beiden ewegungen unterschiedlich. Die Funda-
Z Leben erwecken eıne Gesellschaft, die mentalısten leugneten das «<Vorhandenseın VO  >
VO  ; (protestantischen) christlichen VWerten Ya- Fehlern 1n der Bibel» (74) un: 1eS wurde Z

CI seın sollte. (Dies NnNannten S1e auch «Amerıka zentralen Lehre ıhres Glaubenssystems, Z
retten»!) Fundament der Fundamente. Der Liberalismus,

Die Fundamentalıisten ylaubten fest, daß der behauptet Machen, basıert auf den «Vet‘äl'ld61' 11-
Weg ZUur Erneuerung der Individuen un: der Ge- chen Gefühlen sündıger Menschen» %D authen-
sellschaft 11Ur ber die Erneuerung der Theologie tisches Christentum 1St begründet auf dem sol}-
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den Fundament des vollkommen iırrtumslosen «Bund» ihrer Mitglieder. S1e vertreten CIM Idee,
die mMan als «Vertragstheorie der Kirche»!* be.Wortes (sottes Der Kampt die Biıbel wiırd den

Ötreıit zwıischen dem christlichen Glauben un: zeichnen könnte och der moderne Individua-
sSsCINET lıberalen Fälschung entscheiden lismus der die traditionelle organısche Betrach

LUNSSWEISEC menschlicher Beziehungen EerSetizZt
hat bestimmt nıcht L1L1UTr die fundamentalistischeMethode der Anpassung Ekklesiologie Er 1ST ebenso wesentlicher Be-

Der protestantische Fundamentalismus War CII standteıl der ftundamentalistischen Gesellschafts-
bewulißte Reaktion auf die Moderne ber ST philosophıe (die theologisch N1Ie voll entwickelt
dıejenıgen die nıchts weliter LUn als aufdıe funda: wurde). Machen War nıcht der CINZISC den
mentalıstische Rhetorıiık hören könnten den Fundamentalısten, der die «Begrenzung der rel-

individuellen Menschen»protestantischen Fundamentalismus schlicht als heitsbereiche des
Negzerung der Moderne begreiten Martın durch den Staat geißelte und «dıie großartıgen
Marty, CIM autmerksamer Beobachter der LE- Prinzıpien der angelsächsischen Freiheit» (10 15)
stantıschen relig1ösen Szene den Vereinigten rühmte «Bıg OvernmenNt» die mächtige egle-
Staaten, hat sehr richtig testgestellt da{fß der Fun- FUuNS, 1ST CIM eıl des Plans des Teufels für die End
damentalismus «PCLNE schr moderne Reaktion auf Zeıt «Individualismus 1ST das un der

Bıbel »  15dıe Moderne»” 1ST Die zwiespältige Haltung der
protestantischen Fundamentalıisten gegenüber Der 7 WEe1Tte moderne Grundzug des Funda-
der Moderne annn auf TEn oberflächlichen mentalısmus 1ST die Anerkennung des (indukti-
Ebene ıhrer ungehinderten Verwendung ven) wissenschaftlichen Rationalısmus Ungeach
moderner Technologie WIC Radıo Fernsehen tet SCHIGT eıgung starken Vereinfachungen
un Massenwurfsendungen erkannt werden S1e 1ST der Fundamentalismus nıcht antıi-ıntellektua-

listisch un antıwissenschaftlich John Dewey«haben sıch die Technologie der modernisierten
Welt mMIt al ıhren Verırrungen «geliehen> un: hatte sıcher unrecht als behauptete da{f «der
hohem Ma{iße dafür ZENUTZLT, nostalgısche un rel1g1öse Fundamentalıst jemand 1ST dessen
vereintachte Versionen der Vergangenheıt als Glaube intellektuelle Inhalte aum MI den
Modelle für die Zukuntft propagieren»" wissenschaftlichen Entwicklungen Berüh-
Irotz a]] SCLHCT: antımodernistischen Polemik ı1ST rung gekommen 1ST »  14 Wenn SIC manche
der Fundamentalismus auch modern aber auf C1- wiıssenschaftliche Theorien (wıe die Evolu-
11C nıedrigeren Nıveau als die Mittel die VCI- tionstheor1e) polemisıeren, un die Funda-
wendet Botschaft verbreıten Ich mentalısten 1es der Wissenschaft wıllen ber
werde L11LUr reıl SC1IHNET modernen Merkmale auf CS handelt sıch dabei CN Wıssenschaft der
tführen lle reı sınd zentrale Charakteristika tfrühen Moderne CIM Bacon TI HIEesS Mo-
der Moderne dell VO  - Wissenschaft das auf dem «gesunden

Das 1ST der Individualismus Die Funda- Menschenverstand» basıert 15 Das fundamentalı-
stische Interesse wiıissenschaftlicher <«Yahr.mentalıisten teilen soteriologischen Indivi-

dualısmus, der sıch vieler Hınsıcht MIT dem Uur- heıt» 1ST CNS MIt der Überzeugung verbunden
sprünglichen Protestantiısmus berührt Das Ziel da{fß der christliche Glaube WIC Machen CS tor:

mulıert «nıcht auf blofßen Gefühl nıchtder Botschaft des Evangelıums 1ST die schuldige
Seele VO  } dem Orn gerechten (zottes be- auf bloßen Programmatık sondern auf C1-

freien IDIEG biblische Religion, Sal Machen TICT Darstellung VO  e Fakten» (2 1) beruht Christ-
«bringt das Indivyviduum VOT das Angesıicht SC111C5S5 lıcher Glaube hat eindeutig kognitıven Ge:
(sottes» 155 Die Kırche 1ST für die Fundamenta- halt den die Wissenschaft entweder bestätigen
lısten selbstverständlich wichtig, 1aber HAT als der abstreiten annn Relıgion un Wissenschaft

überschneiden sıch un können dahern_Miıttel der Erlösung un! Erbauung wiedergebo-
Individuen Dementsprechend ex1ıistiert S1IC der kollidieren WAas die Relıgion betriftt sind die

Antı Intellektuellen keine Fundamentalistendurch den Wıllensakt der Indıviduen, die SIC

fafßt So WIC der lıberalen Gesellschafttsphiloso- sondern theologische Liberale, dıe 1es leugnen
phıe der Staat auf (tiktiven) ertrag SC ET Das dritte ba damıt verwandte moderne
Bürger basıert basıert ach der fundamentalı- Merkmal des protestantischen Fundamentalıs-
stischen Ekklesiologie dıe Kırche auf dem INUS 1ST das erbenntnistheoretische Grundlagen-
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denken (1im englischen Orıiginal «foundationa- ben die moderne Welt einzupflanzen Aast
lısm», U.) «die Auffassung, da{ß Wıssen LUILLV W1SsSen WIIL, Was Kern talsch 1ST der
1Ur gerechtfertigt ıIST, WeNn INanl unzweıfelhafte, ftundamentalıstischen Methode den christlichen

Glauben inkulturieren Nıcht-Funda-«grundsätzlıche> GT AT E  Überzeugungen {indet, auf de
nNeN CS errichtet ıist» 1° Anders als Descartes bean- mentalıisten W155Ce1N G Wıe auch die er-

spruchen die Fundamentalısten selbstverständ eEsSsante Frage 1ST Was könnte richtig Aaran SCHI1,
ıch nıcht Grundlegendes haben das un: welcher Herausforderung begegnen die
ylauben InNnan sıch eintach nıcht erwehren annn christlichen Kırchen heute angesichts des LE,
Die Bibel «dıe Grundlage aller Fundamente» stantıschen Fundamentalismus?
ann angezweıltelt werden WIC die Bemühungen Man annn den Fundamentalismus als gesell-
der Fundamentalıisten, iıhren göttlıchen Charak schaftliche Bewegung oder als polıtische Volks-

front als Ausdruck bestimmtenter un ıhre Wahrhaftigkeit beweisen bestäti1-
SCIl ber dıe Summe aller bıblischen Grund ralıschen Miılieus analysıeren ber Salız gleich
wahrheıten (die alle wahr sınd weıl SIC das C- WAasSs alles och SC1IIL könnte ZuUerst un
schriebene Wort (sottes sınd) hat CiNE sehr ÜAhnl:; VOT allem 1ST CINE relıg1öse Bewegung SO verste-
che Funktion WI1C die unanzweıtelbaren ber:- hen die Fundamentalıisten zumındest sıch selbst
ZCUSUNSCNH der säkularen modernen Erkennt- Der CINZISC Punkt be1 dem S1IC sıch hartnäckig
nıstheoretiker Die biblischen «Grundwahrhei- WCISCIN sıch der Moderne aNZUDaSSCH 1ST die 1C-

»sınd der Eckstein der das theologische lıg1öse Dımension des christlichen Glaubens als
Gebäude der Fundamentalısten zusammenhält bedeutungslos preiszugeben Der konvent10o-

nelle Protestantismus wirkte oft auf die Adie Fundamentalisten ylauben entweder die
bıblischen Grundwahrheiten der die logı1- nahme CINMN, da{fß der «Gelst der Moderne» für Lra-
schen Schlufßfolgerungen AUS den biblischen dıtionelle relıg1öse Symbole nıcht empfänglich
Grundwahrheıiten nıcht mehr un: nıcht WE e1  1Daher befafßten sıch «lıberale» Theologen
CI (Das behauptet zumiındest die fundamentalı- MAHT: der Aufgabe der systematischen Übertra-
stische Theorie In der Praxıs jedoch lesen auch SUuNs dieser Symbole ı ©das der ZEIL SCNOSS1-
S1C die Dokumente des ersten Jahrhunderts durch schen Kultur eher 7u häufig eENtLPUPpPLEN
die Brille ıhrer Kultur oder der ihrer Urgrofß- sıch diese Übertragungen jedoch als 11UTr schwa-
MULGr hätten SIC MIL iındıvidua- cher Wıderhall der dominıerenden kulturellen
listiıschen Version des christlichen Glaubens auf Irends bıldlicher Sprache Das tatsächliche Re-
warten können?) sultat War das SCHNAUC Gegenteıl des Intendierten

Die vollkommene Belanglosigkeit der neuftfor-
mulierten christlichen Botschaftt Denn WIC JefWas AA rıichtig Fundamentalismus® frey Stout bemerkt «CS x1bt keinen zuverlässige-

Evangelıkaler Fundamentalismus 1ST also sowohl KWeg für dıe Theologıe, ıhre Stimme verlie-
CiNNE Strategıie des Wıderstands als auch C1NC renNn als den C1NC andere nachzuahmen >>

Methode der Anpassung die Moderne Der Dıe Fundamentalisten sıch ber «11-
Streit zwıschen «Liıberalen» und Fundamentalı- berale» Imıtatiıonen Damıt standen SIC selbstver-
sten 1ST nıcht der zwıschen «Modernen» dıe MIt ständlıch nıcht alleın da berVO  - den Protestan-
der Zeıt gehen un «arnnn Ursprung Festhalten- en WAar ıhr Protest der konsequentesten
den» die sıch auf die Bibel zurückziehen Wenn «Die Liberalen» schrıeb Machen Christianity
WITL hınter die Rhetorik beider ewegungen and Liberalism, ylauben, «da{fß angewandtes prak
schauen werden WIrTr entdecken da{ß beıide ur- tisches Christentum blo{fß CIn Lebensstil SC1 der
sprünglıchen Christentum verwurzelt SCHTI un Christ olaubt da{ß praktisches Chrıstentum das
die zeitgenössısche Kultur herausfordern wollen Ergebnis inıtıalen Handlung (zottes »
und WITLT werden entdecken, da{fß beıide sıch dıe (455) Christlicher Glaube 1ST AUS tundamentalı-
moderne Welt un: die Vergangenheıt stischer Sıcht weder blo{fß CN estimmte Art

ber die Welt denken, och CS bestimmteLicht der gegENWarTISCN Siıtuation 1CUu er-

pretieren (obwohl die Fundamentalisten dies Art der Welt leben Er hat wichtige phıloso-
eher instinktiv als bewulßt tun) «Liberalısmus» phısche und ethısche Implikationen 1ST aber
un Fundamentalismus reprasentieren ZWeE1 sehr nıcht reduzıerbar auf CII der phılosophischen
unterschiedliche AÄnsätze den christlichen Jau der ethischen Modeerscheinungen Christlıi-
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cher Glaube 1ST VOT allem C1in Weg, sıch MIt dem erkenntnistheoretische Orm überwirklicher
Cott verbinden, der die Welt erschaften un Eschatologie wählen Bıs WITL den dreieinigen
SIC durch Christı Sühneopter Kreuz erlöst (sott VO Angesicht Angesıicht sehen werden
hat Idieser cqhristliche (Cott 1ST der «Felsen der WIT UNMNSGIGEN Glaubensschatz ırdenen Gefäßen
Ewigkeıit» (1im engliıschen Orıiginal «rock of ages>», INUSsSEN vorläufigen Überzeugungen
C1inMn bekannter Kirchenliedtitel, U.) und die un: vergänglichen Körpern (vgl. Kor %)
Botschaft VO  . diesem Gott ı1ST gültıg für alle Ze1- Der vorläufige Charakter authentischer christ-
ten (3anz gleich welche anderen noblen der lıcher Überzeugungen entspricht dem Wesen des

kritischen Denkens. Seine Resultate sınd ınıedrigen Ziele die Fundamentalısten gehabt ha:
ben ıhre Konzentration autdie spirıtuelle vorläufig Wenn ıch relig1ösen Überzeugungen
Botschaft War nıcht 1Ur theologısch korrekt nıcht blind 11 ann ıch ıhnen HoMNTe

sondern hat sıch auch tür die moderne Kultur als «vorläufige Zustimmung» geben Dies implı-
bedeutungsvoller als die fundamentalı- nıcht notwendig Mangel Verbind
stische Kritik iıchkeıit We1] ich HAGCiINEN Glaubensüberzeugun-

sCmH 1ımme, annn ıch aufihrer Grundlage han:
Was ıst falsch Fundamentalıismus®? deln, und ıch annn Exıistenz

auf die Wıirklichkeit hın auf die SIC

Der Csott der Bıbel als «Felsen der Ewigkeıit» sıch (sO ıch voraus) beziehen Weil aber
das 1ST richtig protestantiıschen Fundamenta- Zustimmung vorläufig 1ST IU ıch für die
lIısmus Falsch daran 1ST die Art und VWeise der Möglichkeit da{fß diese Überzeugungen sıch als

Botschaft tormuliert un mitgeteılt hat talsch herausstellen offen bleiben
ıne offene Haltung gegenüber Glaubens-SsC1IN milıtanter Exklusivitätsanspruch Das Phä

des Fundamentalismus MItTt diesen überzeugungen, die sowohl VO Wesen der
und schlechten Seıten wirtt die grundlegende christlichen Existenz als auch VO  — der Natur des
theologische Frage auf ob CS möglıch 1ST ber kritischen Denkens gefordert wırd 1ST ders
letztgültige Wirklichkeit un: ıhre Ansprüche wartıgecn pluralistischen Sıtuation ANSCINCSSCH
der Welt gegenüber auf nıcht fundamentalısti- S1e erlaubt CS dem Menschen, Dialog MIT
sche Weıse sprechen [ )as 1ST CIM tatsächliches deren offen SC1IMH un: doch gleichzeıitig
Problem Es 1ST leicht einzusehen, CT Überzeugungen MIL (relatıver) Sıcherheıit VCI-

Fundamentalıist Ja, CI relıg1öser treten In eben dieser Weıse sollten Christen VCI -

Mensch ber den «Felsen der Ewigkeıt» MIt 1b suchen das Wort (sottes be] heutigen Problemen
7A0 G Anwendung bringen Anders als das Israelsoluter Sıcherheit sprechen wünscht Wenn

der «feste Ste1n» Ende nıcht doch MULF «rieseln- VO  - damals 1ST das Amerıka VO  > heute nıcht mehr
der Sand» sCcC1iMN soll (wıe CS C118 allgemeın bekann- «C111C Natıon (sott» CN Natıon die ıhrem
tes protestantisches Kirchenlied formuliert) (sott entweder abtrünnıg oder Lreu 1ST WG dıe
annn scheıint C3Iy mMuUu IMeinNn Glaube den Fundamentalısten 6S hätten IDIG Verein1g-
«Felsen» fest SC1H WIC selbst Dıe Begrün- ten Staaten sınd ebenso WIC andere moderne
dung 1ST leicht Für miıch 1SE der «Felsen» Was ıch Staaten unwiıderruflich Gesellschatt
VO  3 ıhm ylaube weıl für mich T durch L1LIC1- geworden der verschiedenste (3ötter die Erge-
LEeN Glauben erreichbar 1ST benheıt der Menschen eintordern In plura-

Mußfß aber relıg1öser Glaube entweder «zweıftels- lıstıschen Sıtuation dürfen die verschiedenen C-
frei» oder «unzuverläss1ıg» se1n” Dıes sınd fürFun- sellschaftlıch Handelnden LLUr tallıbilıstıische,
damentalisten die beiden Möglichkeıi Fehler nıcht ausschließende (aber nıcht relatıvı-
en Die dritte un: wahrhaftrt christliche Möglıch stische) Perspektiven VO gesellschattlıchen ILe-
eıt 1ST die Gewißheit der Hoffnung Denn hrı1 ben entwerten. 1ne christliche Vısıon g -
sten sınd Menschen auf dem Weg ıhrem end ten Lebens tür die Gesellschaft MUu den gleichen
gültıgen Schicksal ıhr Wıssen annn nıcht das vorläufigen Charakter W1C dıe relıg1ösen ber
Wıssen derer SC1IL, die schon 7Ziel angekom- ZCUSUNSCNH überhaupt haben
CN sınd IIDen Glauben CN letztgültıge IDBG theologische Aufgabe, die christliche Bot-
Wırklichkeit selbst als letztgültiıg behandeln schaft ber die detzte Wıirklichkeit> auf «vorletz-
bedeutet CC Verwechslung des Auf dem Weg- LEe> Wei1ise tormuli:eren scheıint eintach Ver-
Se1ins MI dem 1 )as 7ıel Erreichen bedeutet CN gleich MIt der praktischen Aufgabe ber diese
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Botschaft VO der etzten Wirklichkeit VOTI- Menschen zD Üß Intoleranz «Den Menschen 1ST
etzter Weıise formuliert erfolgreich MIt aber die Intoleranz be] allem ıhnen wırk
Nıchtchristen kommunizieren Es 1ST richtig, ıch liegt, selbstverständlich da{f el1i-
WIC Phıilıp Clayton Z  3 da{ß «nıchts der Natur z10nsfreıiheıit aum ırgendwo praktisch verwirk-
des relıg1ösen Glaubens Innewohnendes uns liıcht wurde AUSSCHNOMIM:! dort relig1öse In-
9CiNE vorläufige Komponente der relig16- dıfferenz, die ıhren Frieden UNSCIN durch theolo-
SsCM1) Zustimmung 1abzulehnen»“ Es 21Dt viele yısche Querelen ZESLOT sıeht, den Ausschlag SC-
Christen die MIt Unsicherheiten leben die geben hat.»2>>

bıs den IMMENSIECN Bereich ıhres Glaubens hın Protestantischen Fundamentalisten erschıen
einreichen ber CS 1ST och CN offene Mill pessıimıstisch Gegenwärtig scheinen S1C

Frage, ob S1IC nachfolgenden (seneratiıonen un: tfahig, starkes relig1öses ngagement MT

Nıchtgläubigen lebendigen christlichen klaren Bejahung der Religionsfreiheit als POSI1U1-
Glauben erfolgreich vermıiıtteln können Eınes JE- ven (zutes verbinden Das 1ST eın kleiner OFrt-
doch 1ST sıcher Wenn SIC be] dieser Aufgabe Sd- schritt für Menschen, dıe den Ruf haben Streıit-
gCHh annn könnte die Zukunft der proteSstantı- süchtıg SC11} Vielleicht werden S1C außerdem
schen Christenheit be] den Fundamentalisten lie: lernen ıhre Glaubensüberzeugungen un: V1s10-
sCH be] den ZU harten Kern gehörenden Fun- G VO  = gelungenen Leben der Gesell
damentalisten un be] den ehemalıgen Funda- schaft auf CHNE VWeılise formulieren, dıe den VOTI-
mentalısten die MIL der eıt gemäßigter läufigen Charakter uUuNlSeceres Wiıssens 1 Hıer un:
geworden sınd Nıchtfundamentalistische Kır- Jetzt berücksichtigt. Wenn SI das etun und Cc5
chen stehen daher VOTL der großen Herausforde- gleichzeıtig zustande bringen ıhre spirıtuelle
rFuns, Wege finden ber die SIC anderen den raft bewahren annn werden SIC sıch
Schatz den SIC ırdenen Gefäßen Yra erfolg- Erneuerungsbewegung entwickeln
reich überliefern die unverziıchtbaren spirıtuellen un theo-

logischen Beıtrag für die Kırche eıisten
ann Da{fß S1IC annn keine FundamentalistenAn Stelle Schlufßsworts mehr würde ıhnen L11Ur ZUuU Vorteıl C1-

In SC1IHNECIN berühmten Essay On Liberty DE IN 856) be chen Und nıemand anders hätte da
klagt John Stuart Mill die Tendenz relig1öser

Vanishing Fundamentalısm, Christian Century 43 halb des Fundamentalısmus, die Abwendung VO  . der Kultur
1926) 799 Schutz und dorge für die Kultur predigt. /Zur paradoxen

Tendenz des Fundamentalısmus, «SiCh teilweise MIL demFKıne Analyse des Wiıederauflebens des Fundamentalis-
I1US nach sEC1INEM ersten Rückschlag bıetet Joel CGarpenter, «‚Establıshment;, ann wıieder MIIL den «ÄQutsidern> ident1-
Revıve Us Agaın Alıenation Hope, and Resurgence of Fun- fizieren» siehe xa
damentalısm, 1930 1950 Transtforming Faıth The Sac- Martın Marty, Fundamentaliısm Socıial Pheno-
red and Secular Modern AÄAmerıcan Hıstory, hg I'  y Evangelıcalısm and Modern Amerıca, hg
Bradbury und ] Gıiılbert (New 'ork 1989 105 Z Marsden (Grand Rapıds 1984 68 58 Die kursıven

Zu dieser Entwicklung Lateinamerika siehe Davıd Hervorhebungen STammMen VO Autor
Martın, JTongues of Fıre. The Explosion of Protestantısm ı 11 Marty, aaO
Latın merıca Oxford 1990 Hıerbel andelt sıch natürlıch 11UT CI Theorie

Ich stireite nıcht ab, da{fß SCIMNECINSAMC Merkmale eiım VO  3 der Kırche S50 IL dle liıberalen Gesellschaften wiırk-
evangelıschen un: islamiıschen «Fundamentalismus» x1bt ıch gemäfs der Vertragstheorie des Staates funktionieren,
sıehe Martın Rıesenbrodt Fundamentalismus als patrıar- tunktionieren die tundamentalıstischen Kırchen entspr €
chalische Protestbewegung Amerikanısche Protestanten chend der Vertragstheorıie VO  — der Kırche
1910 13 5o James Gary, WIC zitiert VO Joel Carpenter, From

George Marsden, Understandıng Fundamentalism and Fundamentalism the New Evangelical Coalıtiıon Evan-
Evangelıcalısm Grand Rapıds gelicalism and Modern Ameriıca, hg Marsden (Grand

Grand Rapıds 1968 ıe Zahlen Klammern beziehen Rapıds 16
sıch auf die Seıtenzahlen des Buches John Dewey, Common Faıth 11934 | (New Haven

Marsden, aaO 182 1969) 63
Sıehe George Marsden, Fundamentaliısm and AÄAmerıcan 15 Sıehe Marsden Fundamentalism Z Z

Culture The Shapıng of Iwentieth Century Evangelıcalısm Nancey Murphy/ James Wm McClendon Jis Dıstıin-
1870 1925 (New 'ork 153 195 gulshıng Modern and Postmodern Theologies, Modern

Es o1bt selbstverständlich CS mächtige Gruppe NNer- Theologie 1989) 191 214 1972
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Hıerzu siehe Leonard Sweet, The 1960s The Crises of Miıroslav Volt 1sSt außerordentlicher Protessor für Systematı-
Liberal Christianity and the Publıic Emergence of Evangeli- sche Theologie Fuller Theological Seminary 1n Pasadena,
calısm, In: Evangelıicalısm and Modern Amerıca, hg. Kalıtornien, und lehrt Theologie und Ethık der Evanglı-

Marsden (Grand Rapıds 1984 29-45 schen Theologischen Fakultät in Osıjek, Jugoslawien. Er
18 Jeffrey Stout, Ethics After Babel The Language of Mo- wurde Z September 1956 in Jugoslawıen geboren und

rals and Theır Diıscontents (Boston 163 studierte Theologie und Philosophie 1n seinem Geburtsland,
Argumente, die eıine vorläufige Komponente der relig1- 1n den Vereinigten Staaten lll'ld 1n Deutschland. Er Ö,  O-

sen Zustimmung befürworten, 1efert Phılıp Clayton, Ex- vierte 1n Theologie der Evangelischen Theologischen Fa-
planation ftrom Physics Theology. An Essay 1n Rationalıty kultät 1in Tübingen. Bıs VOTLT kurzem War Herausgeber und

regelmäßiger Mitarbeiter der kroatischen christliıchen Mo-and Religion (New Haven
20 AaQ., 140 natsschr:; Izwvorı. Er publizierte zahlreiche wıssenschaftli;-

Hg Hımmaelfarb (Harmondsworth che Artikel, hauptsächlich ber polıtische und Wırtschafts-
22 Kenneth Brewer und Dr. Judıth Gundry-Volt haben theologie und Ekklesiologıe. 7Zu seinen Büchern zählen Za

wertvolle Hınweise Z Stil und Inhalt eıner rüheren Ver- kunft der Arbeit Arbeit der Zukuntt Der Arbeitsbegriff
S10N dieses Artıkels gegeben. be1 Karl Marx un! se1ine theologische Wertung. (Mün-

chen /Maıinz 1988); Work iın the Sparıt: Toward Theology of
Aus dem Englischen übersetzt VOIN Astrıd Dehe Work (Oxford Unıiversity Press, Nework 199 1) Er 1st Mıt-

glied der Evangelıschen Kırche in Jugoslawıen. Anschrifrt:
Universıität Tübingen, Evang. Theol Seminar, Lieberme:i-
STEerSitr. 12/Tübıingen
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